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Bekanntmachung.
-E -W findet bn  ÖaUCrnö  Untauglichen des Unter-

am 4. und 5 Oktober in Idstein urd
am 5. und 6. Oktober in Langenschwalöach

werden zunächst nur die Jahrgänge

" ' S' bildeten »hkmaligen Mannschaften des Be.
MbtwstandeS werden vom Bezirkskommando brsonders ae-

-alle übrigen Mannschaften haben zu erscheinen:
") i» Idstein am 1. Tag , vormittags 8 Uhr,

in der Turnhalle  daselbst
»schäften aus allen Gemeinden des AuShebunnsbezirks

iäb ”t? *me Ö°“ 3 &fteiP' Königshofen, Niedernhausen

I ) i« Idstein am 2. Tag , vormittags 8 Uhr,
"«schäften aus den obengenannten4 Gemeinden,

i» Langenschwalbach am 1. Tag vormittags
1,1  u $e im Gasthaus zum Schützenhof
'««schäften aus allen Gemeinden des Aushebungsbezirks

, vo« Langenichwalbach, Bleidenstadt, Breit-
' Vh», Michelbach, Rückershausen und Wehen.
'Langenschwalbach am 2. Tag , vormittags

7 l/2  Uhr,
"Wen aus den obengenannten7 Gemeinden,

iê Bürgerm.ister müssen bei der Musterung an

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft: Keubestandsaufnahme.

aeif ef Heuaufnahme nach dem Stand am 2ö. Sep¬
tember cr. erfolgen. Hierzu ist zu ermitteln der Vorrat - P

а) an altem Heu
б) . diesjährigem Heu 1. Schnitt . .* S
! • * 2- » . . . "
d) » Klee-, Luzern- pp. Heu . . .

Zusammen
Hiervon ab der eigene Bedarf der

landw. Betriebe
Zentner

Bleibt verfügbar . . . Zentner

»acĥ PE WH»
Ostens den 30. September cv. abends ersuche ich

mir die Gesamt summe dev in den Gemeinden vorhandenen
^ eWrci,:r0tm stalrennt wie vorstehend angegeben, m'tzuteileo

Eine Namen-bezeichnung der einzelnesBesitzerL^  eine
ÄffX * m*'Ve”tfaDenben  M-ng°»ist

Langenfchwalbach, den 24. September 1915.
Der Königliche Landrat:

von Trotha.

nW1

Betrifft: Werkehr mit Külsenfrückten.

.. .. . »o.LSWS'Ä ''*"“1”****
°der sich durchs"sÄ ^ Personen̂ vtttrettn "lassen' I ienirückte ^ jj * i"ländische«nd ausländische Hül-m d «WUrnmm  M•*#*.*.'|lI*Vl fc*?taSSUT&SfiftJM

ist von mir zu erteilen. uung
Jeder B.sitzer von Hülsenfrüchten darf aus seinen
Vorräten einen Doppelzentner von jeder Art frei
verkaufen.

Für die Bestandsaufnahme— § 2 der Verordnung — am
S0 *6? CC‘ ^ heu den Gemeindevorstände» die nötigen

diese nicht reichen, so

l«2 ^ ' s- Z- wegen eime körperlichen oder
i an* SJU * °usglmustert worden sind, welche» ohne
. fönnen wrf ie5e  Verwendung im Kriegsdienst aus-
^tEAp̂h00« mic Don  der Gestellung befreit werde«.
fcaetmeiftL, “9e "uffen mir, mit einem Gutachten
RK »«' fo f ott  eingereicht werden
>u>»«nten ^ ' fuchr i(%’  die Mannschaften brr j «nzetgesormulare von mir z«
»reruijn/ ? reSklaffev̂ hcer Gemeinden, zum Erscheinen ersuche ich um Nachforderung,
y sind öorzuladen, und dafür zu sorge», daß alle | ^ Spätestens am 5. Oktob

f°mie ständige Arbeiter von. s. ^ 7— >mvie  Iianoige Arbeiter von
»der Welche als unabkömmlich anerkannt sind,

persönlichen Gestellung im Musterungsterminbe-
« v aber die Unabkömmlichkeitsbescheiniguog eioge-

ach» de» 23. September 1915.
Der Königliche Landrat:

_von Trotha.
Sesamkuche « .

- Lagerhaus zu 57,50 Mk.
»wgehend durch die Gemeindevorstände,

ch, den 25. September 1915.
Der Königliche Laudrat:

von Trotha.

r “• £*• müffen die Anzeigeformu-
kPi« ' °ld «u«gsmaßig ausgefüllt, im Besitz der Gemeindevorstände
fein. Die Anzeigen müffen gesammelt am 7. Oktober cr
bei mir zur Vorlage kommen. ^ »rooer cr.
5-^ ? « ZeutrÄeivkaufsgeftllschaft wird Aufkäufer bestellen und
deren Namen bekannt geben. Landwirte, die ihre Erzeugniffe
abstoßen wollen, können sich an diese Aufkäufer wenden.

' u ie  i UC Ernährung der Angehörigen dev eigenen
ff öon * * * * *

mit Hülsenfr chteo zu Saatzwecken ist, abge-
L von der durch § 1 Abs. 2 Nr. 3 der Verordnung geg -beuen Beschränkung, freigelaffen worden.

Um jedoch die Preise für solches Saatgut in angemessenen
£ i ” halten, ist borge schrieben worden, daß die in § 6
^ . ^ ^ önung festgesetzten Uebernahmepreise nur um so viel
überschritten werden dürfen, al» die» durch die für Saatgut:



Michen besonderen Aufwendungen und durch den Zuschlag für
den Wiederverkäufer gerechtfertigt ist. M

Ich ersuche die Magistrate hier und Idstein und die Ge-
metudevorstäude der Landgemeinde» um sofortige ortsübliche
Bekanntgabe vorstehender Bestimmungen.

Insbesondere ersuche ich bekannt zu gebe«, daß die Anzeige-
formulare fit« die Aufnahme am 1. Oktober dort erhältlich find.

-»ch ersuche um strenge Kontrolle, damit kein anzeigepflich¬
tiger Betrieb vergrflen wird. Sie sied für eine genaue Auf-

" ^ Der Termin zur Vorlage der auSgesülltenAnze-̂ formulare
darf unter keinen Umständen versäumt werden. Ich muß am
7 Oktober  er im Besitz der Anzeigen sein.

Langenschwalbach, den 20. September 1915.
Der Königliche Landrat.

von Trotha.

Bekanntmachung.
Am 1. Oktober cr. findet auf Beschluß de» Bunde»M j,

Deutschen Reiche eine Wiehzrvischenzählung statt.
Zur Vornahme dieser Zählung wurde die hiesige Stadt»

Zählbezirke geteilt und folgende Zäh ec ernannt:
nr»_ SR TOprtiPtv

fl

1
2.
3.

4.
5.
6.
7.

Der Weltkrieg

8.
9.

10.

'" 'r,—— '
Zählb . : Bruvnevstraße : Herr R . Werner,

Brunvenberg u. Rheivstraße : Herr L. Heinzm« ,
Badweg. Parkstraße , Neustraße eivschl. Sma^

und Schwalbacher Hof : Herr Carl Sou
Kirchstr., Koblenz:rstr ., Reitallee : Herr L. Stuft
Emserstr. Gartevseld, BerbindungSstr. : Hr. s M
Adolfstraße 1 bi« eivschl. 33 : Herr Ad Laus«
Adoljst.aße 34 bis etuschl. 70 und Bill, äßr“

Herr Nik. Martin,
Adolstraßr 7 t bis eivschl. 105 : Hv. L. Dies
Adolsstraßr 106 bis einschl. 143 : Herr W. !
Bahnhofstr. mit Mühlweg , Bahnhävser do

und GaSsabrik: Herr Ferd . Stumpf,

* Berlin,  24 . Septr . (WT8 . Nichtamtlich.) Der „Berl.
Lokalavz." bringt «ach der amerikanisch:« Depeschepagentur
folgende Darstellung über den « «griff deutscher Luftsch.ffe au
England : Zuverlässige Berichte gehen dahin, daß der Live,
pool Bahnhof in London fast vollständig zerstört
ist. Dort befindet sich ei« durch Bomben verursachter Trich-
ter , in dem man zwei Omnibusse «nterb -ingen könnte ^ Eine
große Anzahl von Telegraphenmasten und semaphoremasten
liegen auf den Bahnstrecken, fodaß die Züge den Verkehr ein-
stellen und die Paffagiere die Züge verlassen mußten. I « B-S
bopSgate, bei der Liverpool Siation , wurden vier große Ge¬
schäftshäuser zastört . Ebenso wurde die Towerb ücke und da«
Holborneviadukt schwer beschädigt. Ir der Woodstreet zw-scheu
der St . Paul Station und der Bank von England wurden
mehrere Geschäftshäuser in Brand gesetzt. Der hintere Teil
de» Gebäudis der Bank von England sowie der Vörse wurden
aleichfall» getroffen. Eine Brmbe siel auch in die Nahe des
Tower , eine andere in die Näh- der London-Brücke. Große
Zerstörungen werde» auch aus der Lradeuhallstreet gemeldet,
ebenso auch aus « loomfield. Norton Falgate . Morrgate . AlderS-
gate, Farringtouread , Hatton Garden und Wood.

11.
_ !rr sero . siump, , ^

Schmidtberg einschl. W Hrrrmaan u. Bavgidq jy
Herr R DebuS, jligm

Erbsenstraßr : Herr LouiS Kraus , f-uf
Außerhalb brlegeue Mühlen und Hauser (Im ,Wo
Waschanstalt. Rothfeld. die beiden H°fma«vr«ch p*
Ohlevmühle. Bahnhof. Bahnmeisterei, schqch m,  j
E .s-ngießerei m d Schlachthof : Herr Hrchß l « <

Die Besitzer und Verwalter eine« , -den GefchMü ^
Anwesens, sowie die HauShaltungsoorstande werden hier«
sucht. de» Zählern genaue Angabe« z« machen und du« tiel

12
13.

forderliche Auskunft zu erteilen. ■
«er vorsätzlich' unrichtige oder unvollständige«

erstattet , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
strafe bis 10000 M. bestraft.

- So » d » n,  24 . S,pt - . (BUH . « » amtlich ! Da » Rm-
tetldöe Bureau meldet aus Athen  von heute, daß der König
den Einberufungsbefehl für 20jährtge Kriegsdienstpslichtige unter.
zeichnet habe, die Beröffentlichung solle am Abend ersolgen.
Ministerpräsident BentzelvS habe um 4 Uhr nachmittags eine
Unterredung mit dem König gehabt und ihm erklärt , daß die
einzig mögliche Antwort Griechenland » an Bul-
garten die Mobilmachung sei.  Gerüchtweise verlautet,
daß der König der Mobilmachung al» BerteidigungSmaßregel

zugestimmt habe. (S U ) ^gch einer Meldung des
bulgarischen Blatte » „Kambaua" stehen die in der Nähe der
bulgarischen Grenze befindlichen serbischen  Regimenter in
ständiger Bereitschaft. Da» Organ der Regierung erklärt daß
die BierverbandSmächte in Saloniki ein Heer  landen werden,
das de« Serben zu Hilfe kommen soll.

Montag , den 27 . September , Mittags12 gj
fangend wird sämtliches hiesiges Hememde Obst
Birnen) versteigert. Anfang wird Wallrabenstetnerwegg

ch- °lb°ch. d°°
Ullius.

Die Herren Bürgermeister werden um gefl.
machuvg ersucht

!I>M

Wegen Umzugs
und Reise

von Freitag , den 24. Skptbr.
bis Montag , den 4. Oktober
einschließlich

keine Praxis.
A Kadesch,

1495 prakt. Zahnarzt.

Freiwillige
SaniWskoW
Die Abfahrt nach N"

zur Bksichtiguvg der
grüben erfolgt am
mittag 2 Uhr.

Pünktliche» Eksa
wartet Ä -.„j
1510  Der B-r

Süßer
Apftlwein AM«

Vermischtes.
* London,  23 . Septr . (WTB . Nichtamtlich.) Meldung

de» Reuterscheu Büreau ». Der englische Dampfer „Groningen
ist in die Luft geflogen. Ein Mann von dee Besatzung wird
vermißt , der Rest, darunter mehrere Verwundete, wurde gerettet.

1513 Rest Löwenburg.
1512

Wegzugshalber
S ohnung

Heffentlicher Wetterdienst.
WetterauSstchteu für Sonntag , de» 26. September 1915.

Meist wolkig und trübe , Regeufälle, tagsüber kühler.

bestehend au» 3 Zimmer , Küche
mit Zubehör anderweitig zu
vermieten. 1302

Gtzrist. Krautworst.

Verschiedene
darunter ei« kl. ^
sowie Kanape i"
1509 Sla b».

1 junges^
nicht über 1« .
1511 Fr?

Wohnung
m. Zubehör im Hause Brunnen-
straße 21 hier , auf 1. Oktober
zu vermieten.
1468 Näh . Exp.

60 Zentner
Kartoffeln

(Industrie ) zu verkaufe« bei
Karl Wester Ww.

1490 Livdschied.

Krrcynv » 1
für Sonntag. ^ -,

E - ntedanU.
Obere

10 Uhr: Hab
und Feier de- y -

“SSm
Die Kirchrvl

für die
toi" erhöbe«-
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Der Doppekgänzer.
Roman von H . Hill.

(Nachdrû verboten.)
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1. Kapitel.
<>neinem Vorzimmer des weltbekannten Detektiv-Bureaus von
^ Bernardi war ein schlanker junger Mann mit dem Ab-

eines Sessels beschäftigt, an dessen tadellosem Zustande
wsnehmend viel gelegen schien.
Mn hatte von den Erkerfenstern dieses Zimmers einen

Ausblick auf das hastende Leben und Treiben der lang-
len. schnurgeraden Friedrichstraße mit ihren unaufhörlich
lenden Menschenmassen und ihren endlosen Wagenreihen,

„n eines dieser Erkerfenster rückte der junge Mensch den
nachdem er sich überzeugt hatte , daß auch das schärfste Auge

ande sein würde , ein Stäubchen auf seinem Polster zu ent-
Tann schlug er die schweren Fenstervorhänge zurück und

e ste so, daß sie nach keiner Richtung hin den Blick auf die
hinderien.

knen Augenblick betrachtete er den Sessel mit beinahe an-
ligm Blicken, dann beugte er sich herab und drückte einen
uns seine Lehne.
Jas , in aller Welt , treiben Sie da, Wolters ?* kam es be-
M>den Lippen eines elegant gekleideten Mannes in mittleren

der unbemerkt eingetreten war . Er hatte in das Privat-
hinübergehen wollen , war jedoch bei dem sonderbaren

!, der sich ihm bot, auf halbem Wege stehen geblieben.
.Ich — ich — da war noch ein Fleckchen, Herr Bernardi !"
me der junge Mann verwirrt und errötend . Er hatte offen-
ml weniger Geschicklichkeit im Lügen , als sein Brotherr sie
Katen besaß.
Der drohte ihm lächelnd mit dem Finger und ging in sein

‘ ' inett. Er , der es als seine einzige Aufgabe betrachtete.
n der Menschen mit ihren verborgensten Regungen und

lisseu zu studieren, er hätte wahrhaftig blind sein müssen,
er die leidenschaftliche Anbetung nicht bemerkt hätte , die
“ dem schönen jungen Mädchen widmete , das nun schon

aten säst täglich auf jenem Stuhl am Erkerfenster ge-
halte. Und das Lächeln verschwand auch nicht von dem
scharfgeschnittenen Gesicht des Detektivs , als er den ersten

wf seinem Schreibtische liegenden Briese öffnete.
.Ah!" meinte er, während sein Blick über den mit einem
«Monogramm verzierten Umschlag glitt . »Der Schlingel hat
«den auf die anderen gelegt, weil er ihre Handschrift er-
h Nun , wenn sie heute kommt, wird er wieder für nichts
-̂ ,zu brauchen sein."

Rasch überflog er den Inhalt des kurzen Schreibens:
Lieber Freund!

»Ich werde Sie in den Morgenstunden aufsuchen und
* letzten Versuch machen, meine Sache zu Ende zu bringen.
‘ >ch auch heute keinen Erfolg , niuß ich es wohl endgültig

Ihre ergebene Hertha Brüning ."
nardi legte den Brief beiseite. Ihm würde es nicht leid

^rme Sache aufzugeben, die ihm von Anfang an keine be-
' Freude gemacht hatte . Er beendigte seine Korrespondenz
w>sich, um seine allmorgendliche Fahrt ins Polizei -Präsi-
smachen. Als er durch das Vorzimmer schritt, bemerkte er
p!' l "eben dem noch leeren Sessel stand,

wt Sie Geduld, Wolters ." neckte er ihn . »Sie wird
"men."

Sie noch Befehle. Herr Bernardi ?" fragte der junge
uruck, den Scherz, seines Prinzipals überhörend.
^halten Sie sich bereit, wenn sie kommt; sie wird jeden-
“ Dienste bedürfen ." Und mit einem gnädigen Kopf-

. seinen jungen Diener und Bewunderer ging Robert
s. hinaus. Ein willensstarker , charakterfester und beinahe

ln* gegen Verbrecher jeder Art , hatte der Detektiv doch .
Herz gegen Kinder und Frauen ; durch seine große

untnis, die ihn befähigte , seine Klienten richtig zu
hatte er das Vertrauen des Publikums und eine fast

^ung unter den Detektivs errungen . Und er hatte
P®» Vertrauen der Behörden zu sichern verstanden da-

jeden unsauberen Fall unbedingt ablehnte.
"t demselben Augenblick, da sich die Tür hinter ihm
h« vor dem Hause ein elegantes Coups vor . Ein
^ 'Mcher, silbergrauer Livree sprang vom Bock, öffnete

nchlag und nahm Befehle von der anssteigenden
in Empfang , die jetzt leichtfüßig aus das Haus

..Kolters eilte hastig nach der Entreetür und lauschte,
;en  Tritte draußen auf der letzten Stiege erklangen;
smle er die Tür.
ml steht schon bereit, gnädiges Fräulein . Ich habe
gereinigt," sagte er und geleitete die Besucherin in»mer.

schein , mit dem Hertha Brüning ihn ansah , war
genug für feine Mühe . „Ich zweifle nicht, daß Sie

das getan haben ; Sie machen es mir ja stets so angenehm als
möglich." Sie trat in das Vorzinimer ein und ging gerades-
wegs aus das Fenster zu, uni sich auf dem Sessel niederzulassen.

Nicht ohne Grund galt Hertha Brüning in der guten Ge¬
sellschaft der Millionenstadt für eine Schönheit . Die jungfräu¬
lichen schlanken Formen ihrer Figur waren im Verein mit den
beinahe klassisch regelmäßigen Zügen des Antlitzes wohl danach
angetan , ein Männerherz in Flamiiien zu setzen. Und auch ohne
das große Vermögen , das der Bankdirektor Brüning seiner ein.
zigen Tochrer hinterlassen hatte, hätte es ihr sicherlich nicht an
zahlreichen Verehrern und Bewerbern gefehlt. Die weichen, vollen,
roten Lippen , wie zum Küssen geschaffen, bildeten einen voll¬
kommenen Cupidobogen , und ihre Haut zeigte einen für eine
Brünette auffallend zarten Teint . Man konnte es recht wohl
verstehen, daß Wolters sein unerfahrenes Jünglingsherz an sie
verloren hatte.

So nahe als möglich rückte sie ihren Sitz an das Fenster
und blickte auf die Straße hinaus , die Pulsader des groß¬
städtischen Lebens . Da vereinigten sich alle Typen Berlins zu
einem gewaltigen Strom ; der elegante Stutzer neben dem Arbeiter,
Dienstmädchen neben aufgeputzten Damen , Omnibusse und Last¬
fuhrwerke im Verein mit eleganten Equipagen fluteten an ihr
vorüber . Sie richtete ihr Hauptaugenmerk auf die Angehörigen
der arbeitenden Klasse — auf Kaufleute geringerer Gattung , Leute
in schlechter Kleidung und Bettler.

Doch trotz der angestrengten Aufmerksamkeit, mit der ste
die Straße int Auge behielt, war Hertha Brüning imstande , mit
ihrem jungen Gesellschafter ein Gespräch zu führen.

„Wie geht es Ihnen allen in der Schönhauser Straße,
Hermann ", — ste war die einzige von Robert Bernardis
Klienten , der Wolters seinen Vornamen verraten hatte —
„Großmutter , Onkel Franz und Ihrer Schwester Helene ?" Sie
fragte anscheinend mit wirklichem Jilleresse.

(Fortsetzung folgt .)

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
Sonntag, den 26. September 1915

Anfang 8 Whr — Ande gegen 10'/, Uhr

Vortragsabend im Kurhause
zugunsten des Kreisvereins vom Woten Kreuz

im Untertaunnltieife. 1501
Veranstaltet von den Verwundeten des BereinSlozarettS

(Krankenhaus und Continental) Langenschwalbach,
unter gütiger Mitwirkung von Wiesbadener Bühnenkünstlern.

Eintrittspreise : Res. Pl . 1.50 M . 1. Pl . 1 M . 2 . Pl . 50 Pf.

Vorverkauf : Ww . Maurer , Buchhandlung , Brunvenstraßr.

GO« GGOOGGGOGGGGGGGGGG

Vom 1. Oktober  an befindet flch
meine Praxis

MO
1443 (Haus „Burg Nassau ")

Zahnarzt Kadescli«
1 gebr. Hobelbank

und verschiedenes Schreiner-
werkzeug billig zu verkaufen.
1491_ Näh. Exp.

Verschiedene fast noch

neue Fässer
geeignet zu Apfelwein, von 50
bis 300 Liter Inhalt zrm Ein-
kaufspreise abzugeben; ebenso
eine fast noch

Apfelmühle
für Handbetrieb.

Wikh Müller,
Metzgereiu. Wirtschaft,

1485 Bleidenstadt.

3-Zimmerwohnung
mit Zubehör auf 1. Dez. oder
später zu vermieten.

Wikh Weinhardt,
1398 BerbindungSstr. 1.

Tücht. Mädchen
für Küche und Hausarbeit
gesucht. 1503

Fra« Direktor Klockenberg,
Limburg, Parkstr. 7.

Müller
in dauernde Stellung gesucht.
149? Keinrich Werner,

Kupfermühle, Wiesbaden.



Verordnung
betreffend Beschlagnahme , Meldepflicht und
Ablieferung von fertigen , gebrauchte « und

ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer,
Messtng «nd Reinnickel.

(Schluß.)
8 7.

Spätere Kinziehung
Die Best mmuugen über sämtliche durch diese Verordnung

beschlagnahmten in der vorgeschriedeneu Frist nicht freiwillig
abgelteserten Kegerstände werden später erfolgen.

8 8.
Ausnahmen.

Ausgenommen sind mit dem beschlagnahmten Metall über,
zogene(z. B. galvanisch) und plattierte Gegenstände aus Eisen
oder einem anderen nicht beschlagnahmten Metall.

Bestehen Zweifel, ob gewisse Gegenstände von der Verord-
nuvg betroffen find, so kann eine Befreiung von der Beschlag,
nähme bewilligt werden. Ueber die Befreiung entscheidet die
mit der Durchführung der Verordnung beaustragte Behörde
endgültig.

8 9.
Uebernahmepreise

Für die freiwillig abgelteserten Gegenstände werden die nach-
folgenden, einheitlich festgesetzten Uebernahmepreise bezahlt, in
denen die UeberbringuvgSkvstcnmit abgegolten stad:

Uebernahmepreise für jede« Kilogramm.

Für Gegenstände auS Kupfer Messing Nickel

Mark Mark Mark

ohne Beschläge>) . . . . 4.00 3,00 13,00
mit Beschläge« ' ) . . . . 2,80 2,l0 10,50

l) Unter Beschlägen sind Oese», Ringe, Handhaben, Stiele
und Griffe aus Eisen, Holz u. dgl. verstanden.

Die Gegenstände werden mit den Beschlägen gewogen; auf
Grund dieses Gewichtes ergibt sich der Preis nach obiger Tabelle.

Ueberstcigt das Gewicht der Beschläge schätzungsweise bei
Gegenständen aus Kapfer und Messtg 30% , bei solchen aus
Nickel 20% deS Gesamtgewichtes des Gegenstandes, so wird
der 30 bezw. 20% überschreitende Prozentsatz geschätzt, vom
Gewicht abgrsetzt und nicht bezahlt.

AlS Entschädigung für etwa erforderliche Ausbauarbeiten
wird für jedes Kilogramm der ausgebauten Gegenstände 0,50
Mark vergütet.

Die vorstehenden Preis« siad auf Grund der Anhörung von
Sachverständigen als reichliche Preise festgestellt worden.

8 10.
Aufbewahrung der Gegenstände.

Dev von der Beschlagnahme Betroffene ist verpflichtet, die
Gegenstände bis zum Ablauf einer von dev beauftragten Be«
Hörde zu bestimmenden Frist bzw. bis zur Einziehung oder bis
zu einer ihm gestatteten Veränderung oder Verfügung zu ver>
wahren und pfleglich zu behandeln. Die Besugnts zum einst¬
weiligen ordnungsmäßigen Gebrauch bleibt unberührt.

8 U.
Durchführung der Verordnung.

Mit der Durchführung der Verordnung werden die Kom-
munalverbände beaustragt; diese erlaffen auch die AuSsührungS-
bestimmungen. Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer al«
Kommunalverband im Sinne dieser Verordnung zu gelten hat.
Die Kommunalverbände können den Gemeinden die Ausführung
dieser Verordnung übertragen Gemeinden, die nach der letzten
Volkszählung mehr als 10000 Einwohner haben, können die
Ueber tragung verlangen. *

8 12.
Strafbestimmungen.

Wer vorsätzlich die Bestandsmeldung auf dem vorgr-
fchriebenen Formular nicht in der gefetzte» Frist einreicht oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht oder
den erlassenen AuSführung-bestimmuugen zuwtderhandelt, wird
mit Gefängnis bi» zu sich» Monaten oder mit Geldstrafe bi»
zu zehntausend Mark bestraft. Auch können Vorräte, die ver>

schwiegen siid, im U teil für dem Staate toerfclla
werde«. Fahrlässige Berletzurg der Aukkunstkpflicht^
Geldstrafe bi« zu dreitausend Mark, im Unvermögens
Gefängnis bi» zu sich» Monaten best aft.

Ferner wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr«,
sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetz'« höher«
verwirkt sind, wer da» Verbot gemäß 88 1 und 5 bisf»
ordnung Übertritt oder zur Uebertretung avffordert oder

Ae

Zusätze.
a) Außer den nach 8 2 dieser Verordnung der ftji

nähme unterliegenden Gegenständen dürfen abgelieseit
muffen seitens der Sammelst ll n zu den in 8 9 der vH
dev Verordnung genannten Uebernahmepreistnavge«»
werden:

Bürstenbleche, Eimer, Kaffeekanne«, Teekanne«, Sij
platte«, Milchkanne«, Kafstemüschtnkn, Teemss
Samovare, Zuckerdosen, Teeglashalter, Menage«,ft °
bänke, Zahnstochgestrlle, Tafelaufsatz; aller Art, l J
geschirre, Rauchservice, Lampen, Leuchter, Kronen,st —■
Nippeisachev, Thermometer, Schreibgarmturw, s
wärmer, Säulevwagev, Badeöfen, aus Äupfer, w
und Neinnickel.

Andere Gegenstände  als die hier aufgrführten d»
zu den untenstehenden Preisen evtgegengenommenöjetbe«.

b) Wekdezeit Diejenigen Gegenstände, welche tu
vorstehenden Verordnung betroffen werden, und welcheM
16. Oktober nicht freiwillig abgeliesert worden sind,
vorgeschriebenemVordruck an die mit der Durchsicht««̂ *
tragt« Behörde(Kommunalverband) in der Zeit vom 11.
bis zum 16. November 1915, unbeschadet bereit- and«« "
erfolgter Meldungen, zu melden. Die Meldevocdrucke« t
von den beauftragten Behörden (Kommuualverbändevli M
geben „ J *’c

c) Kinziehung Nach dem 16. November 1915w* g)j,
Enteignung der nicht freiwillig abgelieferten, der voeW
Verordnung unterliegenden Gegenständee>folgen. ^

Ablieferung von anderen Gegenständen, ii«
Außer den von der obenstehenden Verordnung ^

15 K. R. A. vom 31. Juli 1915 nach 8 2 betroffe«-»«
ständen, sowie außer den in dem ober stehe«den Zasaf"Wstm
geführten Gegenständen dürfen ferner abgeliefert uwj»er abgeliesert tja
vom 25. Sptember 1915 ab zu den untensteher.de« ,
angenommen werden: ,

Sämtliche Materialien uvd Gegenstände aus Kupftr,
Rotguß, Tombak, Bronze, Neusilber, Alfenid,
and Reinnickel, soweit st; nicht aus Grund der Versuz«
1/4. 15. K. R A. betreffend„Bestandsmeldung und
nähme von Metallen" an die Metallmeldestelle der»»
sioff Abteilung des königlich Preußische« Kriegeministek"
meldet worden sind. _

ES wird vergütet: Für Materialien und GegevW^
Kupfer . 1,70 Mark für
Messtag, Rotguß, Tombak, Bronze 1,10 „ »
Neustlber, (Alfenid, Christvfle, Alpaka) 1,80 „ •
Keinnickel. 4.50 „ »

Auch Altmaterial darf zu diesen Preise
oerden; als Altmaterial werden solche Gegenstände
sie sich in einem Zustande befinden, in dem
iea durch ihre Gestaltung gegebenen Zweck ve« »
öunev.

Frankfurt (Main ), den 24. September 191»-
Stellvertretendes Generalko

18 Armeekorps.

Die Amlstage  am 28. und 30.

Dagegen findet ein Amkstag am 1. 1
1508 Königliches Amtsgericht , Langenfcy

^ Nächsten Donnerstag, FreJ
Samstag sind unsere Geschäfte-
halber geschlossen.

A. Stern. M. Marxb^
14 ,9 J. Stern. A. Marxh eU1419
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